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(54) Sicherheitsgehduse fiir eine Rontgenapparatur mit kombinierter Fliigel- und Schiebetiir

(57)  Ein Sicherheitsgeh&use (1) firr eine Rontgenap-
paratur, umfassend

- einen Arbeitsraum (2), in dem eine Rontgenapparatur
anordenbar ist,

- Schutzelemente (3a-3c, 5a, 5b; 21), insbesondere blei-
haltige Wéande und/oder Bleiglasscheiben, die fiir Ront-
genstrahlung undurchlassig sind und den Arbeitsraum
(2) einschliefRen,

- wenigstens eine Tiir (6a, 6b) zum Offnen und Verschlie-
Ren eines Zugangs (4) zum Arbeitsraum (2) des Sicher-
heitsgehauses (1),

wobei die Tir (6a, 6b) mindestens ein fir Rontgenstrah-
lung undurchlassiges Tur-Schutzelement (5a, 5b; 21),
insbesondere eine Bleiglasscheibe, aufweist,
wobei durch das mindestens eine Tlr-Schutzelement
(5a, 5b; 21) der Zugang (4) zum Arbeitsraum (2) vollstan-
dig abdeckbar ist,
und wobei die Tiir (6a, 6b) relativ zu einem Hauptrahmen
(9) des Sicherheitsgehduses (1) um eine Achse S ver-
schwenkbar ist, ist dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens ein Tur-Schutzelement (5a-5b) der Tiir (6a, 6b)
an einer Schiebetir (10a, 10b) ausgebildet ist, wobei die .
Schiebetiir (10a, 10b) auf einem Fligelrahmen (7a, 7b) Fig. 1b
der Tiir (6a, 6b) verschiebbar in einer Richtung V gelagert
ist, und dass der Fligelrahmen (7a, 7b) der Tir (6a, 6b)
relativ zum Hauptrahmen (9) um die Achse S ver-
schwenkbar ist.

Durch die Erfindung kann der Bedarf an freiem Raum
vor dem Zugang zum Arbeitsraum verringert werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitsgehause
fir eine Rontgenapparatur, umfassend

- einen Arbeitsraum, in dem eine Réntgenapparatur
anordenbar ist,

- Schutzelemente, insbesondere bleihaltige Wéande
und/oder Bleiglasscheiben, die fir Rdéntgenstrah-
lung undurchlassig sind und den Arbeitsraum ein-
schlielen,

- wenigstens eine Tiir zum Offnen und VerschlieRen
eines Zugangs zum Arbeitsraum des Sicherheitsge-
héauses,

wobei die Tir mindestens ein fur Rontgenstrahlung un-
durchlassiges Tur-Schutzelement, insbesondere eine
Bleiglasscheibe, aufweist,

wobei durch das mindestens eine Tlr-Schutzelement
der Zugang zum Arbeitsraum vollstandig abdeckbar ist,
und wobei die Tur relativ zu einem Hauptrahmen des
Sicherheitsgehduses um eine Achse S verschwenkbar
ist.

[0002] Ein solches Sicherheitsgehause ist beispiels-
weise beim kommerziell vertriebenen Réntgenspektro-
meter "D5000" der Bruker AXS GmbH, Karlsruhe, ein-
gesetzt worden.

[0003] R&ntgenstrahlung wird in vielfaltiger Weise in
diagnostischen und analytischen Verfahren eingesetzt.
Die Roéntgendiffraktometrie ist beispielsweise ein lei-
stungsfahiges Verfahren der instrumentellen Anlalytik,
bei dem Informationen Uber die atomare Struktur, insbe-
sondere Kristallstruktur, einer Probe durch Beugung von
Réntgenstrahlen an der Probe gewonnen werden.
[0004] Die Anwendung von Rdéntgenstrahlung ist fir
Menschen grundsatzlich gefahrlich. Eine Exposition mit
intensiver Réntgenstrahlung kann lokal unmittelbar zu
Verbrennungen des menschlichen Gewebes und der
Ausbildung von Geschwulsten fiihren; langfristig kann
Réntgenstrahlung auch in geringeren Dosen im gesam-
ten Organismus krebserregend wirken. Aus diesem
Grunde wird Rontgenstrahlung bei der Anwendung so
gut wie moglich abgeschirmt.

[0005] Fir Rontgendiffraktometer und andere Ront-
genapparaturen ist es daher tblich, diese in rontgendich-
ten Sicherheitsgehdusen (Schutzgehdusen) zu betrei-
ben. Im Betrieb ist das Sicherheitsgehduse geschlossen.
Fir Manipulationen an der Rontgenapparatur muss die-
se jedoch zuganglich gemacht werden. Bei einem Ront-
gendiffraktometer muss beispielsweise fiir einen Pro-
benwechsel das Sicherheitsgehause gedffnet werden.
[0006] Sehrverbreitet sind dafiir Fliigeltiiren. Ublicher-
weise ist die Fligeltur eines Schutzgehduses um eine
vertikale Achse schwenkbar. Die Fligeltir deckt den Zu-
gang zum Arbeitsraum im Betrieb der Rdntgenapparatur
ab, und wird zum Probenwechsel gedffnet. Die Flugeltur
ist typischerweise ausreichend grof3, um auch eine Ront-
genapparatur im vollstdndig montierten Zustand in den
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Arbeitsraum hinein oder aus ihm heraus verbringen zu
kénnen. Bedingt durch die GréRe der Tur wird vor dem
Zugang ein relativ groRer freier Raum zum Aufschwen-
ken der Flugeltir bendtigt

[0007] In wissenschaftlichen Labors missen oftmals
eine Vielzahl von Geraten auf engem Raum unterge-
bracht und betrieben werden, so dass regelmaRig Platz-
mangel herrscht. Die Arbeit an verschiedenen Geraten
soll sich gegenseitig nicht behindern, insbesondere auch
nicht réumlich.

[0008] Das Schutzgehause des D5000 sieht eine gro-
3e Fligeltir vor, die den gesamten Zugang zum Arbeits-
raum abgedeckt, wobei in der groRen Fllgeltir eine zwei-
te, kleinere Fllgeltur angeordnet ist. Fir einen Proben-
wechsel genligt es, die zweite, kleinere Fliigeltlre zu 6ff-
nen, woflr nur relativ wenig Raum vor dem Zugang des
Sicherheitsgehduses nétig ist. Flr eine Verbringung ei-
ner montierten Rontgenapparatur kann weiterhin die gro-
Re Flugeltur gedffnet werden.

[0009] Daruberhinausistes bekannt,denZugangzum
Arbeitsraum eines Sicherheitsgehduses mit einer Falttir
abzudecken; dies ist beim Rontgenspektrometer "D8"
der Bruker AXS GmbH, Karlsruhe, der Fall. Die Falttur
braucht fur einen Probenwechsel nur teilweise gedffnet
werden, wodurch ebenfalls relativ wenig freier Raum vor
dem Zugang nétig ist.

Aufgabe der Erfindung

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
Bedarf an freiem Raum vor dem Zugang zum Arbeits-
raum eines eingangs beschriebenen Sicherheitsgehau-
ses weiter zu verringern.

Kurze Beschreibung der Erfindung

[0011] Diese Aufgabe wird gelést durch ein Sicher-
heitsgehause der eingangs genannten Art, das dadurch
gekennzeichnet ist, dass wenigstens ein Tur-Schutzele-
ment der Tir an einer Schiebetir ausgebildet ist, wobei
die Schiebetiir auf einem Fligelrahmen der Tur ver-
schiebbar in einer Richtung V gelagert ist, und dass der
Fligelrahmen der Tur relativ zum Hauptrahmen um die
Achse S verschwenkbar ist.

[0012] Die Erfindung schlagt vor, an einer Tur mit
Schwenkfunktion ("Fllgeltir") eine zusatzliche Schiebe-
tiirfunktion vorzusehen. Uber den verschwenkbaren FIii-
gelrahmen, mit dem auch die Schiebetlr verschwenkt
wird, kann der gesamte Zugang zum Arbeitsraum im In-
neren des Schutzgehauses eroffnet werden. Dies ist ins-
besondere fiir das Verbringen einer montierten Réntgen-
apparatur nutzlich. Falls nur eine kleinere Manipulation
an der Rontgenapparatur notwendig ist (etwa ein Pro-
benwechsel oder eine Justage), kann die Schiebetir-
funktion bei geschlossenem Flligelrahmen genutzt wer-
den. Die Schiebetir bendétigt insbesondere keinen freien
Raum vor dem Zugang, so dass bei Platzmangel im La-
bor fir den Normalbetrieb kein Mindestabstand zu etwai-
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gen gegenliber angeordnete weiteren Laborgeraten ein-
gehalten zu werden braucht. Im Falle einer in Verschie-
berichtung V schmalen Schiebetiir kann diese sogar aus-
schlieBlich vor dem Zugang ohne jeglichen Bedarf an
freiem Raum verschoben werden; im Falle einer breite-
ren Schiebetir entsteht ein Raumbedarf nur seitlich des
Zugangs, was aber in aller Regel die Méglichkeiten der
Platznutzung im Labor relativ wenig beeintrachtigt.
[0013] ImRahmendervorliegenden Erfindung wird ein
Schutzelement als fur Rontgenstrahlung undurchlassig
angesehen, wenn es eine Abschwachung der Rdntgen-
intensitat in Transmission auf 1/1000 oder weniger be-
wirkt, bevorzugt wird eine Abschwachung auf das
10-6-fache bewirkt, gemessen bei der Wellenlange von
Cu-Ko-Strahlung. Dass der Zugang durch das minde-
stens eine Tur-Schutzelement vollstédndig abdeckbar ist
bedeutet, dass sich in gerader Linie auf den Zugang zu
ausbreitende Réntgenstrahlung aus dem Arbeitsraum
stets auf ein Tir-Schutzelement trifft.

Bevorzugte Ausfiihrungsformen der Erfindung

Ausfiihrungsformen betreffend die Aufteilung der Tiir

[0014] Beieinerbevorzugten Ausfihrungsformdes er-
findungsgemafen Sicherheitsgehauses ist vorgesehen,
dass der Zugang zum Arbeitsraum vollstédndig durch das
wenigstens eine Tur-Schutzelement der Schiebetir ab-
deckbar ist, insbesondere wobei die Schiebetiir genau
ein Tur-Schutzelement umfasst. Mit anderen Worten, die
Tur hat nur Tur-Schutzelemente der Schiebetir. Dies
vereinfacht den Aufbau. Durch eine einzelne Bleiglas-
scheibe als einziges Tur-Schutzelement kann eine un-
unterbrochene Sicht in den Arbeitsraum gewahrt wer-
den.

[0015] Bei einer anderen Ausfiihrungsform erstreckt
sich das wenigstens eine Tur-Schutzelement der Schie-
betir in einer Richtung senkrecht zur Richtung V ber
die gesamte Hohe des von der Tir verschlieRbaren Zu-
gangs. Damit er6ffnet die Schiebetir einen gréRtmaogli-
chen Teil des Zugangs ohne einen zusatzlichen Raum-
bedarf vor dem Zugang.

[0016] Besonders bevorzugt ist eine Ausflihrungs-
form, die vorsieht,

dass am Fligelrahmen mindestens ein Tir-Schutzele-
ment starr befestigtist, und dass sich bei geschlossenem
Fligelrahmen und geschlossener Schiebetir parallel zur
Richtung V

- das oder die Tur-Schutzelemente der Schiebetir
Uber einen ersten Teilbereich des Zugangs erstrek-
ken, und

- das oder die starr am Fligelrahmen befestigten Tir-
Schutzelemente Uber einen zweiten Teilbereich des
Zugangs erstrecken,

wobei erster und zweiter Teilbereich zusammen die ge-
samte Breite des von der Tur verschlieBbaren Zugangs
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Uberdecken,

insbesondere wobei erster und zweiter Teilbereich Uber-
lappen. Bei dieser Ausfiihrungsform ergénzen sich ver-
schiebliche Tir-Schutzelemente der Schiebetir und im
Fligelrahmen starre Tir-Schutzelemente. Bevorzugt
werden beim 6ffnenden Verschieben der Schiebetir de-
ren TUr-Schutzelemente Uber die im Fliigelrahmen star-
ren TUr-Schutzelemente geschoben, so dass kein freier
Raum neben dem Sicherheitsgehduse zum Offnen der
Schiebetlr bendtigt wird. Bei dieser Ausfiihrungsform
kann weiterhin der Flachenanteil von verschieblichen
Tlr-Schutzelementen der Tur verringert werden, um den
Aufbau zu vereinfachen.

[0017] Bevorzugt ist auch eine Weiterbildung dieser
Ausfiihrungsform, bei der bei geschlossenem Fliigelrah-
men und geschlossener Schiebetlir der erste Teilbereich
sich etwa Uber die halbe Breite des Zugangs parallel zur
Richtung V erstreckt. Der zweite Teilbereich erstreckt
sich ebenfalls etwa Uber die halbe Breite des Zugangs
(ndmlich dessen andere Halfte). Dies erd6ffnet den groRt-
méglichen Anteil am Zugang durch Offnen der Schiebe-
tur, ohne dass freier Raum neben dem Sicherheitsge-
hause bendtigt wirde.

[0018] Bevorzugt ist weiterhin eine Ausfiihrungsform,
bei der bei geschlossener Schiebetir und geschlosse-
nem Fligelrahmen das oder die Tur-Schutzelemente der
Schiebetlr den Zugang zum Arbeitsraum in einem von
der Achse S entfernt liegenden Randbereich des Zu-
gangs abdecken, und die Schiebetur aus ihrer geschlos-
senen Stellung in Richtung auf die Achse S zu aufschieb-
bar ist. Dies reduziert Lagerkrafte auf die Aufhdngungen
(Scharniere, Drehgelenke) des Fliigelrahmens bei geoff-
neter Schiebetiir. Weiterhin gehtin diesem Fall eine kom-
binierte Betatigung von Fliigelrahmen und Schiebetlr mit
dem gleichen Handgriff und Betatigungselement leichter
von der Hand.

Ausfilihrungsformen betreffend die Verriegelungsme-
chanik

[0019] Ganz besonders bevorzugt ist eine Ausfiih-
rungsform des erfindungsgemafRen Sicherheitsgehdu-
ses, die dadurch gekennzeichnet ist,

dass ein Riegel vorgesehen ist, mit dem der Fliigelrah-
men in seinem geschlossenen Zustand gegeniiber dem
Hauptrahmen ver- und entriegelt werden kann,

dass an der Schiebetir ein Betatigungselement ange-
ordnet ist, welches mit der Schiebetlr verfahrbar ist, und
welches zwischen einer ersten Position und einer zwei-
ten Position umschaltbar ist,

wobei in der ersten Position des Betatigungselements
das Betatigungselement ein Verfahren der Schiebetiir
aufdem Fligelrahmen nicht behindert und das Verfahren
der Schiebetiir die Riegelstellung nicht beeinflusst,

und wobei in der zweiten Position des Betatigungsele-
ments das Betatigungselement in den Riegel oder in ei-
nen Mitnehmer, der mit dem Riegel starr verbunden oder
an diesen angelenkt ist, eingreift, so dass bei geschlos-



5 EP 2 112 504 A1 6

senem Fligelrahmen durch Verfahren der Schiebetiir in
der zweiten Position des Betatigungselements der Rie-
gel betatigt wird.

[0020] Mit dieser Ausfiihrungsform wird ein einfache
und sichere Bedienung sowohl der Fliigelrahmenfunkti-
on (Aufschwenken oder Aufklappen des Fliigelrahmens
bzw. der gesamten Tir) als auch der Schieberahmen-
funktion (Verfahren der Schiebetir bei geschlossenem
Fligelrahmen) ermdglicht. Die Schiebetir verfligt Gber
ein Betatigungselement, das bevorzugt in einen auf der
Schiebetur aufsitzenden Handgriff integriert ist. Das Be-
tatigungselement kann von einem menschlichen Bedie-
ner (zumindestbei und bevorzugt nur beigeschlossenem
Flugelrahmen) zwischen der ersten und zweiten Position
umgeschaltet werden, etwa durch Ausiiben einer Druck-
kraft auf das Betatigungselement.

[0021] Um die Schiebetirfunktion betétigen zu kén-
nen, befindet sich das Betatigungselement in der ersten
Position. In dieser ersten Position ist vorgesehen, dass
der Riegel den Fligelrahmen verriegelt, so dass dieser
in der geschlossenen Position gehalten ist. Durch ein
manuelles seitliches Ziehen an der Schiebetir (bzw. ei-
nem zugehdérigen Handgriff) kann diese dann gegentiber
dem Fligelrahmen verfahren werden, um einen Teil des
Zugangs zum Arbeitsraum freizugeben. Die erste Posi-
tion ist die Standardposition fiir das Betatigungselement;
das Betatigungselement ist typischerweise in diese erste
Position vorgespannt.

[0022] Umdie Flugelrahmenfunktion betatigen zu kén-
nen, wird das Betatigungselement in die zweite Position
umgeschaltet. Durch ein manuelles seitliches Ziehen an
der Schiebetlr wird dann der Riegel betatigt und die
Schiebetlr auch gegeniiber dem Fliigelrahmen verfah-
ren, typischerweise aber nur in einem engen Bereich
("Entriegelungsweg"). Sobald der Riegel entriegelt ist,
kann durch Ziehen der Schiebetir nach vorne der Fli-
gelrahmen geoffnet werden.

[0023] Bei der erfindungsgemafRen Ausfiihrungsform
kann auf einfachste Weise zwischen den beiden Be-
triebsmodi der Turmechanik (Schiebeturfunktion und
Flugelturfunktion) mechanisch umgeschaltet werden; es
braucht nur ein Betatigungselement und die Schiebetir
(bzw. ein zugehdriger Handgriff) gehandhabt zu werden.
Bevorzugt schlieRen sich die Betatigung der verschiede-
nen Betriebsmodi gegenseitig durch Verriegelungen und
Arretierungen mechanisch aus, d.h. bei aufgeschobener
Schiebetlr kann die Flugeltir nicht entriegelt werden,
und bei gedffnetem Fliigelrahmen kann die Schiebetlr
nicht gedffnet werden. Insbesondere ist bevorzugt die
Umschaltung des Betatigungselements von der ersten
Position zur zweiten Position blockiert, wenn die Schie-
betlr nicht geschlossen ist.

[0024] Eine besonders bevorzugte Weiterbildung der
obigen Ausflihrungsform sieht vor, dass in der zweiten
Position des Betdtigungselements eine zu einer ge-
schlossenen Schiebetiir gehdrige Riegelstellung den
Fligelrahmen verriegelt, und eine zu einer verfahrenen
Schiebetlr gehorige Riegelstellung den Fliigelrahmen
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freigibt. Bei dieser Ausfiihrungsform gentigt es, nur eine
einzige Sicherheitsverriegelung pro Tur des Sicherheits-
gehduses zu betreiben, um den Betrieb zu sichern. Die
Sicherheitsverriegelung braucht nur den geschlossenen
Zustand der Schiebetir zu priifen bzw. zu sichern, denn
in diesem Fall ist dann zwangslaufig auch die Fligeltir
verriegelt.

[0025] Bevorzugt ist weiterhin eine Weiterbildung, bei
der der Verfahrbereich der Schiebetlir von der geschlos-
senen Stellung weg in der zweiten Position des Betati-
gungselements durch einen mechanischen Anschlag auf
einen Entriegelungsweg EW begrenzt ist, der kirzer ist
als der mogliche Schiebeweg SW der Schiebetur in der
ersten Position des Betatigungselements, insbesondere
wobei gilt EW < 0,2*SW,

und insbesondere wobei gilt EW <5 cm. Der mechani-
sche Anschlag markiert eine Schiebetlrposition, in der
der Riegel entriegelt ist; ein weiteres zweckfreies und
mihsames Verfahren der Schiebetlr wird verhindert.
Beim Verschwenken des Fligelrahmens ist die Schie-
betlir weitgehend geschlossen, so dass die Schiebetiir
das Offnen des Fliigelrahmens nicht behindert.

[0026] Bevorzugt ist eine Weiterentwicklung hierzu,
die vorsieht, dass an der Tiir ein Sperrmechanismus aus-
gebildet ist, der bei nicht-geschlossenem Fligelrahmen
und bei einer Stellung des Betatigungselements in der
zweiten Position ein Verfahren der Schiebetir aus der
Verfahrstellung der Schiebetiir am mechanischen An-
schlag blockiert,

insbesondere wobei am Fliigelrahmen ein bewegliches
Sperrelement vorgesehen ist, welches durch Federkraft
in eine Sperrposition vorgespannt ist, in der es den Ver-
fahrweg des Betatigungselements oder des Riegels oder
des Mitnehmers in der zweiten Position blockiert, und
welches bei geschlossenem Fliigelrahmen durch Wech-
selwirkung mit einem am Hauptrahmen starr ausgebil-
deten Kontermittel aus dem Verfahrweg des Betati-
gungselements oder des Riegels oder des Mitnehmers
in der zweiten Position herausgeschoben ist. Diese Wei-
terentwicklung beugt Fehlbedienungen der Tlirmechanik
(insbesondere Verriegelungsmechanik) vor; der Uber
das Betatigungselement betatigte Riegel bleibt bei ge-
offnetem Fliigelrahmen in der entriegelten Stellung, um
ein problemloses SchlieRen des Fligelrahmens sicher-
zustellen. Die Blockierung der Schiebetir am mechani-
schen Anschlag erfolgt typischerweise durch einen
Formschluss mit einem Sperrelement, welches am Fli-
gelrahmen beweglich gelagert ist. Dieser Formschluss
kann am einfachsten unmittelbar mit dem Betatigungs-
element, oder auch mit dem Riegel oder einem etwaigen
Mitnehmer, die jeweils an das Betatigungselement ge-
koppelt sind, erfolgen, wodurch die Schiebetiir blockiert
wird.

[0027] Beieiner anderen Weiterentwicklung ist ein Ar-
retiermechanismus vorgesehen, mit dem eine Verfahr-
position der Schiebetiir am mechanischen Anschlag ar-
retierbar ist. Auch dadurch kann Fehlbedienungen der
Tldrmechanik vorgebeugt werden.
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[0028] Beispielsweise umfasst der Arretiermechanis-
mus eine federnde Kugel im Fligelrahmen, die in eine
Vertiefung am Riegel eingreift. Hierdurch wird ein Wider-
stand gegen Verfahren der Schiebetlr eingerichtet; dies
ist sehr einfach zu realisieren.

[0029] In einem anderen Beispiel ist der Arretierme-
chanismus durch eine dritte Position des Betatigungs-
elements eingerichtet ist, in der ein Halteelement des
Fligelrahmens ein Verfahren des Betatigungselements
blockiert, insbesondere

wobei das Betatigungselement durch Federkraft von der
zweiten Position in die dritte Position getrieben wird, und
insbesondere wobei die dritte Position zwischen erster
und zweiter Position ausgebildet ist.

[0030] Bei einer besonders bevorzugten Weiterbil-
dung ist am Flugelrahmen eine Fihrung vorgesehen,
welche das Betatigungselement in der zweiten Position
halt, wenn die Schiebetiir in der zweiten Position des
Betatigungselements aus der geschlossenen Stellung
der Schiebetir verfahren wird, und welche ein Umschal-
ten zwischen erster und zweiter Position nur bei ge-
schlossener Schiebetir gestattet. Dadurch wird eben-
falls Fehlbedienungen der Turmechanik (insbesondere
Verriegelungsmechanik) vorgebeugt, insbesondere
kann bei gedffnetem Fligelrahmen die Schiebetir nicht
normal (d.h. wie in der ersten Position des Betatigungs-
elements) verfahren werden.

[0031] Eine bevorzugte Weiterentwicklung dazu sieht
vor, dass die Fiihrung ein Langloch umfasst, durch wel-
ches das Betatigungselement (in der zweiten Position)
an einer Verengung des Betatigungselements fiihrbar
ist, und dass das Langloch eine Weitung aufweist, an der
das Betatigungselement bei geschlossener Schiebetur
zwischen erster und zweiter Position umgeschaltet wer-
den kann. Damit kann die Fiihrung sehr einfach mecha-
nisch realisiert werden. Die Weitung liegt typischerweise
an einem Ende des Langlochs.

[0032] Bevorzugtist auch eine Weiterbildung, bei der
das Betatigungselement einen ein- und ausfahrbaren
Stift umfasst, welcher durch Federkraft in eine eingefah-
rene Position, die der ersten Position des Betatigungs-
elements entspricht, vorgespannt ist, und welcher mit
Muskelkraft in eine ausgefahrene Position, die der zwei-
ten Position des Betatigungselements entspricht, ge-
drickt werden kann. Dadurch wird die Nutzung der meist
haufiger betatigten Schiebetirfunktion vereinfacht, und
eine versehentliche Aktivierung der Flugelturfunktion er-
schwert.

[0033] Bevorzugt ist auch eine Weiterbildung, bei der
der Riegel am Fligelrahmen verschiebbar in einer Rich-
tung R gelagert ist, wobei die Richtung R und die Rich-
tung V parallel verlaufen. Die Lagerung und Fiihrung des
Riegels am Flugelrahmen erleichtert die Kontrolle des
Riegels Uber das Betatigungselement.

[0034] Alternativ kann auch der Riegel am Hauptrah-
men verschiebbar in einer Richtung R’ gelagert sein, wo-
bei die Richtung R’ und die Richtung V bei geschlosse-
nem Fligelrahmen parallel verlaufen. In diesem Fall
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kann die Riegelmechanik leichter besonders robust aus-
gebildet werden.

[0035] Besonders bevorzugt ist auch eine Weiterbil-
dung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass am Haupt-
rahmen ein elektronisches Sicherheitsmodul vorgese-
hen ist, welches fiir den Betrieb einer Réntgenapparatur
im Arbeitsraum, die im Betrieb Rontgenstrahlen freisetzt,
den Verschluss des Zugangs zum Arbeitsraums mit der
Tuar Gberwacht,

wobei das Sicherheitsmodul fir den Betrieb der Ront-
genapparatur die Prasenz eines Betatigers im Sicher-
heitsmodul sicherstellt,

dass der Betatiger starr an der Schiebetir befestigt ist,
und das Sicherheitsmodul so ausgebildet ist, dass der
Betéatiger nur bei geschlossenem Fliigelrahmen durch
Verschieben der Schiebetiirin das Sicherheitsmodul ein-
und ausfuhrbar ist, wobei die im Sicherheitsmodul ein-
gefihrte Stellung des Betétigers der geschlossenen Stel-
lung der Schiebetir entspricht. Das Sicherheitsmodul
stellt sicher, dass keine Inbetriebnahme der Réntgen-
strahlung ohne prasenten Betéatiger erfolgt, und/oder
dass eine Sofortabschaltung der Réntgenstrahlung bei
Fehlen des Betatigers im Sicherheitsmodul erfolgt, und/
oder dass ein Blockieren des Betétigers im Sicherheits-
modul (und damit Blockieren des Offnens des Sicher-
heitsgehduses) bei eingeschalteter Réntgenstrahlung
erfolgt. Jegliches Offnen der Tiir, also des Fliigelrah-
mens oder der Schiebetlr, setzt ein Verfahren der Schie-
betlir aus der geschlossenen Stellung und damit auch
des Betatigers aus dem Sicherheitsmodul voraus, daher
kann ein einziges Sicherheitsmodul den Zugang Uber-
wachen. Man beachte, dass erfindungsgemal eine elek-
tronische Betatigung des Sicherheitsmoduls, die im
Stand der Technik Ublicherweise Uber einen separaten
Taster erfolgt, im Rahmen der Erfindung an eine Nutzung
des Betatigungselements gekoppelt werden kann.

Sonstige Ausfiihrungsformen

[0036] Eine weitere bevorzugte Ausflihrungsform
sieht vor, dass die Richtung V, in der die Schiebetiir be-
zuglich des Fligelrahmens verschiebbar ist, senkrecht
zur Achse S verlauft. Dies hat sich in der Praxis bewahrt;
insbesondere geht dann die Gesamtbewegung zum Off-
nen des Fliigelrahmens leicht von der Hand. Typischer-
weise verlauft die Achse S vertikal und die Richtung V
horizontal.

[0037] Bevorzugt ist weiterhin eine Ausflihrungsform,
bei der der Fliigelrahmen C-férmig ausgebildet ist, wobei
die offene Seite des C-formigen Rahmens von der Achse
S abgewandt ist. Dies verbessert die Zuganglichkeit des
Arbeitsraums, insbesondere bei einer Doppelfliigel-Tir-
anordnung.

[0038] Besonders bevorzugt ist schlieRlich auch eine
Ausfliihrungsform, bei der zwei nebeneinander liegende
Tilren vorgesehen sind, wobei die beiden Tliren zwei ge-
geniberliegende Fligel einer Doppeltiir ausbilden, ins-
besondere wobei die Tir-Schutzelemente der beiden
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Tiren Uberlappen. Die jeweils durch Schiebetiirfunktio-
nen erdffneten Teilbereiche der Zugdnge zum Arbeits-
raum kénnen dann gemeinsam genutzt werden.

[0039] Die Tur (d.h. der Fliigelrahmen samt Schiebe-
tir) eines erfindungsgemaRen Sicherheitsgehduses ist
weiterhin bevorzugt aushangbar ausgebildet, beispiels-
weise mittels Scharnieren am Hauptrahmen, aus denen
die Tur herausgehoben werden kann. Dadurch wird der
Transport des Sicherheitsgehduses vereinfacht.

[0040] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus der Beschreibung und der Zeichnung. Ebenso kén-
nen die vorstehend genannten und die noch weiter aus-
gefiihrten Merkmale erfindungsgeman jeweils einzeln fir
sich oder zu mehreren in beliebigen Kombinationen Ver-
wendung finden. Die gezeigten und beschriebenen Aus-
fuhrungsformen sind nichtals abschlieRende Aufzahlung
zu verstehen, sondern haben vielmehr beispielhaften
Charakter flr die Schilderung der Erfindung.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung und Zeichnung

[0041] Die Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt
und wird anhand von Ausfihrungsbeispielen naher er-
lautert. Es zeigen:

Fig.1a eine Ausfihrungsform eines erfindungs-
gemalen Sicherheitsgehduses in sche-
matischer Perspektivansicht mit zwei TU-
ren, mit jeweils geschlossenem Flugelrah-
men und geschlossener Schiebetr;
Fig.1b das Sicherheitsgehduse von Fig. 1a, mit
jeweils geschlossenem Fliigelrahmen und
gedffneter Schiebetir;

Fig.1c das Sicherheitsgehduse von Fig. 1 a mit
jeweils gedffnetem Flligelrahmen;

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Tur
fur ein erfindungsgemafes Sicherheitsge-
hause, mit einem am Fligelrahmen starr
befestigten Tlr-Schutzelement;

Fig. 3a-3d  eine Schemadarstellung des Ablaufs eines
Wechsels der Betriebsmodi einer Tur ei-
nes erfindungsgemafien Sicherheitsge-
hauses;

Fig. 3e eine Schemadarstellung ahnlich Fig. 3a,
jedoch mit am Hauptrahmen gelagerten
Riegel;

Fig. 4a eine schematische Schnittansicht eines
Verriegelungsmechanismus einer Tur ei-
nes erfindungsgemafien Sicherheitsge-
hauses, in einer ersten Position des Beta-
tigungselements;
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Fig. 4b der Verriegelungsmechanismus von Fig.
4a, in einer zweiten Position des Betéti-
gungselements, bei verriegeltem Fligel-
rahmen;

Fig. 4c der Verriegelungsmechanismus von Fig.
4a, in einer zweiten Position des Betéati-
gungselements, bei entriegeltem Flugel-

rahmen;

eine schematische Ansicht eines weiteren
Verriegelungsmechanismus einer TUr ei-
nes erfindungsgemaRen Sicherheitsge-
hauses mit einem entriegelten Sperrele-
ment bei geschlossenem Fligelrahmen;

Fig. 5a

Fig. 5b der Verriegelungsmechanismus von Fig.
5a mit sperrendem Sperrelement bei ge-

offnetem Fligelrahmen.

[0042] Die Figuren 1a bis 1c zeigen jeweils ein erfin-
dungsgemales Sicherheitsgehause 1 fir eine Réntgen-
apparatur, beispielsweise ein Rontgendiffraktometer
oder ein Rontgenfluoreszenz-Analysegerat oder eine an-
dere instrumentell-analytische R&ntgen-Messeinrich-
tung (nicht dargestellt). Das Sicherheitsgehduse 1 um-
schlie3t einen Arbeitsraum 2 im Inneren des Sicherheits-
gehauses 1, in dem die Réntgenapparatur angeordnet
werden kann. Das Sicherheitsgehause 1 weist eine Viel-
zahl von ortsfesten Schutzelementen 3a-3c auf, die fir
Réntgenstrahlung undurchlassig sind, beispielsweise
bleihaltige Seitenwéande 3a, Deckenplatten 3b und Bo-
denplatten 3c.

[0043] IndenFiguren 1a-1c nach vorne hin verfiigt der
Arbeitsraum 2 Giber einen Zugang 4, der mit fir Réntgen-
strahlung undurchlassigen Tur-Schutzelementen 5a, 5b
(hier Bleiglasscheiben) abgedeckt werden kann. Die Tir-
Schutzelemente 5a, 5b gehdren zu zwei Tiren 6a, 6b.
[0044] Die Tiren 6a, 6b verfiigen ber eine doppelte
Funktionalitat. Jede der Tlren 6a, 6b verfugt Gber einen
(hier C-formigen) Fligelrahmen 7a, 7b, welcher mit
Scharnieren 8 schwenkbar an einem ortsfesten Haupt-
rahmen 9 des Sicherheitsgehduses 1 gelagert ist, vgl.
Schwenkachsen S. Die Fliigelrahmen 7a, 7b lagern wie-
derum jeweils eine Schiebetlr 10a, 10b, die jeweils auf
dem Flugelrahmen 7a, 7b verfahrbarist, vgl. Verfahrrich-
tung V. Jede Schiebetlr 10a, 10b verfigt Gber einen
Handgriff 11, in dem ein manuell bedienbarer Druckknopf
12 eines Betatigungselements zur Riegelbetatigung vor-
gesehen ist.

[0045] Figur 1a zeigt das erfindungsgemafie Sicher-
heitsgehduse 1 mit geschlossenen Schiebetliren 10a,
10b und geschlossenen Flugelrahmen 7a, 7b, so wie es
wahrend einer Rontgenmessung zur Abschirmung der
im Arbeitsraum 2 freigesetzten Roéntgenstrahlung erfor-
derlich ist. Um eine kleinere Manipulation, etwa einen
Probenwechsel, im Arbeitsraum 2 vornehmen zu koén-
nen, genugt es, die beiden Schiebetliiren 10a, 10b zu
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offnen, wodurch ca. die Halfte der Breite des maximal
maoglichen Zugangs 4 eréffnet wird, siehe Figur 1b. Da-
bei wird nur relativ wenig freier Raum links und rechts
des Sicherheitsgehduses 1 benétigt. Falls eine gréRere
Manipulation, etwa ein Austausch der Réntgenappara-
tur, im Arbeitsraum 2 vorgenommen werden soll, kénnen
die Fligelrahmen 7a, 7b aufgeschwenkt werden, wobei
die (weitgehend) geschlossenen Schiebetiiren 10a, 10b
mit verschwenkt werden, und der gesamte, maximale
Zugang 4 eréffnet wird, siehe Figur 1c.

[0046] Die Tirmechanik I&sst bevorzugt ein Verfahren
der Schiebetlren 10a, 10b nur bei geschlossenem Fli-
gelrahmen 7a, 7b zu, und umgekehrt ein Verschwenken
der Fliigelrahmen 7a, 7b nur bei (weitgehend) geschlos-
senen Schiebetlren zu.

[0047] In der gezeigten Ausflihrungsform erstreckt
sich ein jedes Tir-Schutzelement 5a, 5b jeweils Giber die
volle Breite B und die volle H6he H des von der zugehd-
rigen Tur 6a, 6b abgedeckten Bereichs des Zugangs 4.
[0048] Figur 2 zeigt eine andere Ausgestaltung einer
Tar 6a flr ein erfindungsgemales Sicherheitsgehduse
in schematischer Frontalansicht.

[0049] Die Tur6a verfugt ber einen rechteckférmigen
Fligelrahmen 7a (schraffiert dargestellt; die verdeckte
innere Begrenzung ist gestrichelt dargestellt), der mit
Scharnieren 8 am Hauptrahmen (nicht dargestellt) des
Sicherheitsgehduses befestigt ist und um eine vertikale
Schwenkachse S rotierbar ist.

[0050] Aufdem Fligelrahmen 7a ist ein Tur-Schutze-
lement 21 mit (hier) Nieten 22 starr befestigt. Am Fligel-
rahmen 7a sind aul3erdem zwei Schienen 23 befestigt,
die sich Uber die gesamte Breite B der Tiir 6a erstrecken
und als Lager fiir eine Schiebetiir 10a dienen. Die Schie-
betir 10a ist auf den Schienen 23 in Richtung V verfahr-
bar. Die Schiebettir 10a verfigt Uber ein Tir-Schutzele-
ment 5a, welches mit der Schiebetlir 10a verfahrbar ist.
Die Schiebetiir 10a kann iber den Handgriff 11 gehand-
habt werden.

[0051] InFig. 2 ist die Schiebetiir 10a geschlossen, so
dass die Tir 6a mit den beiden Tlir-Schutzelementen 21,
5a den dahinter liegenden Zugang zum Arbeitsraum voll-
standig rontgendicht abdeckt, insbesondere ber die ge-
samte Breite B der TUr 6a bzw. des Zugangs. Dabei deckt
das starre Tir-Schutzelement 21 einen linken Teilbe-
reich LTB und das Tur-Schutzelement 5a der Schiebetiir
10a einen rechten Teilbereich RTB der Tir 6a bzw. des
Zugangs ab. Beide Teilbereiche LTB, RTB entsprechen
jeweils ungefahr der Halfte der vollen Breite B, wobei ein
geringfiigiger Uberlapp besteht. Beide Tiir-Schutzele-
mente 21, 5a erstrecken sich Uber die volle Hohe H der
Tur 6a bzw. des dahinter liegenden Zugangs.

[0052] Wird die Schiebetir 10a nach links aus der ge-
schlossenen Stellung verschoben, so wird im rechten
Teilbereich RTB der Zugang zum Arbeitsraum gedffnet.
Die Schiebetiir 10a braucht dafir keinerlei freien Raum
seitlich der Tur (etwa links von der Tur) oder vor der Tir
6a, denn die Schiebetlir kann einfach vor das starre Tir-
Schutzelement 21 verfahren werden. Wird der volle Zu-
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gang uber beide Teilbereiche RTB, LTB bendétigt, dann
der Fligelrahmen 7a aufgeschwenkt werden.

[0053] Die Figuren 3a-3d erldutern schematisch eine
Tirmechanik, insbesondre Riegelmechanik, die erfin-
dungsgemal bei einem erfindungsgemaRen Sicher-
heitsgehduse eingesetzt werden kann. Dabei werden
verschiedene Stadien der Bedienung im schematischen
Querschnitt dargestellt.

[0054] Figur 3a zeigt in einem ersten Betriebsmodus
(Schiebetiirfunktion) eine erfindungsgemaie Tur mit ei-
nem Fligelrahmen 7a, der mittels Scharnieren (Drehge-
lenken) 8 an einem Hauptrahmen 9 (gestrichelt darge-
stellt) schwenkbar befestigt ist. Auf dem Fligelrahmen
7a ist eine Schiebetiir 10a angeordnet (gelagert), die in
Richtung V parallel zum Fligelrahmen 7a verschiebbar
ist. Ein Betatigungselement 31 in einer ersten (heraus-
gezogenen) Position behindert dabei das Verfahren der
Schiebetir 10a nicht. Die Schiebetlr 10a kann um einen
maximalen Schiebeweg SW (in der Figur 3a angegeben
fur das rechte Ende der Schiebetiir) verfahren werden,
der hier ca. die Hélfte der Breite des Fliigelrahmens 7a
entspricht. Der Schiebeweg SW ist dergestalt begrenzt,
um die Stabilitat der Schiebetlrlagerung zu gewahrlei-
sten, und den seitlichen Raumbedarf (Kollisionsgefahr-
bereich) zu begrenzen.

[0055] Hingegen ist der Fligelrahmen 7a verriegelt.
Ein Riegel 32, der am Fliigelrahmen 7a verschieblich in
einer Richtung R gelagert ist, greift mit seinem rechten
Ende in eine (schematisch dargestellte) Ose 33 des
Hauptrahmens 9 ein, so dass der Fliigelrahmen 7a nicht
aufgeschwenkt werden kann.

[0056] Figur 3b zeigt eine erste Phase des Umschal-
tens der Betriebsmodi. Bei geschlossener Schiebetir
10a (d.h. die Schiebetlr 10a ist ganz rechts) wird das
Betatigungselement 31 eingefahren. Das Betatigungs-
element 31 durchragt in dieser zweiten Position dann
den Flugelrahmen 7a und greift in eine Ausnehmung 32a
des Riegels 32 ein, so dass die Bewegung des Riegels
32 an die Bewegung der Schiebetlr 10a gekoppelt ist.
[0057] Figur 3c zeigt die zweite Phase des Umschal-
tens der Betriebsmodi. Bei eingefahrenem Betatigungs-
element 31 wird nun die Schiebetlir 10a samt Betati-
gungselement 31 geringfligig um den Betrag EW (Ent-
riegelungsweg) nach links verfahren, bis der Riegel 32
an den mechanischen Anschlag 34 sté3t. Der mitgefihr-
te Riegel 32 wird dabei aus der Ose 33 herausgezogen.
Somit ist der Fliigelrahmen 7a entriegelt. Man beachte,
dass hier der Entriegelungsweg EW ca. 1/5 des maxi-
malen Schiebewegs SW betragt.

[0058] Figur 3d zeigt den zweiten Betriebsmodus
(Flugelttrfunktion) der Tur. Der Fligelrahmen 7a kann
um das Scharnier 8 gedreht werden. Dabei bleibt typi-
scherweise das Betatigungselement 31 in der zweiten
Position, und bevorzugt ist die Schiebetiir 10a bei geoff-
netem Fligelrahmen 7a in der Verfahrstellung am me-
chanischen Anschlag 34 verriegelt (vgl. Fig. 5a, 5b fir
eine mogliche Realisierung).

[0059] In der Figur 3e ist eine alternative erfindungs-
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gemalie Turmechanik ahnlich Fig. 3a dargestellt. Bei die-
ser Turmechanik ist der Riegel 32 nichtam Fligelrahmen
7a, sondern am Hauptrahmen 9 in eine Richtung R’ ver-
schieblich gelagert. Am Flligelrahmen 7a ist eine starre
Ose 33a ausgebildet, in die der Riegel 32 eingreifen
kann, um den Fligelrahmen 7a am Hauptrahmen 9 zu
verriegeln. In Fig. 3e dargestellt ist der verriegelte (und
geschlossene) Zustand des Fliigelrahmens 7a. Das Be-
tatigungselement 31 ist zurlickgezogen (in die erste Po-
sition), so dass die Schiebetlr 10a vor dem Flugelrah-
men in Richtung V verfahren werden kann, wobei die
Richtungen V und R’ parallel verlaufen.

[0060] Die Figuren 4a bis 4c illustrieren die Turriegel-
mechanik eines erfindungsgemafien Sicherheitsgehau-
ses mit groRerer Detailtiefe.

[0061] Die Ausschnitte zeigen jeweils eine Schiebetlr
10a, auf der ein Handgriff 11 mit einem eingesetzten, im
Wesentlichen stiftformigen Betatigungselement 31 (mit
Druckknopf 12) befestigt ist. Die Schiebetir 10a ist auf
einem Flugelrahmen 7a mittels einer Schiene (Linear-
fuhrung) 23 verschiebbar gelagert. Der Fliigelrahmen 7a
liegt an einem bei allen Turbedienungen ortsfesten
Hauptrahmen 9 an. Im Fligelrahmen 7a ist ein Mitneh-
mer 41 verschieblich in einer Richtung R gelagert. Der
Mitnehmer 41 ist starr mit einem Riegel 32 verbunden,
der einen am Hauptrahmen 9 fixierten Haken (nur ange-
deutet mit Bzz. 42) hintergreifen kann. Der Mitnehmer
41 weist eine Ausnehmung 41 a fir den Eingriff des Be-
tatigungselements 31 auf. Starr mit der Schiebetir 10a
verbunden ist weiterhin ein Betétiger 43, der in ein Si-
cherheitsmodul 44 eingreifen kann.

[0062] Figur 4a illustriert zunachst die Schiebetiir-
funktion. Das Betatigungselement 31 ist in einer ersten
Position, in der es nichtin die Ausnehmung 41 a eingreift.
Das Betatigungselement 31 wird dabei durch eine Druck-
feder 45 in diese erste Position vorgespannt. Die Schie-
betlir 10a kann dann frei auf dem Flligelrahmen 7a in
Richtung V verfahren werden.

[0063] Der Riegel 32 hintergreift den Haken 42, so
dass der Fliigelrahmen 7a am Hauptrahmen 9 verriegelt
ist und insbesondere nicht nach vorne aufgeschwenkt
werden kann.

[0064] In der in Fig. 4a gezeigten Position der Schie-
betlir 10a (vollstdndig geschlossen) ist der Betétiger 43
in das Sicherheitsmodul 44 eingefahren. In dieser Stel-
lung darfim Sicherheitsgehause ein Réntgenexperiment
gestartet und aufrechterhalten werden.

[0065] Figur 4b illustriert den ersten Schritt zur Um-
schaltung des Betriebsmodus. Bei geschlossener Schie-
betur 10a ist das Betatigungselement 31 gegen die Fe-
derkraft eingedriickt. Das vordere Ende des Betatigungs-
elements 31 greift in dieser zweiten Position in die Aus-
nehmung 41 a des Mitnehmers 41 ein. Dabei wird eine
Weitung 46 eines Langlochs 47 durchragt, das am Fli-
gelrahmen 7a ausgebildet ist (siehe Fig. 4a). Eine Ein-
schnlrung 48 am Betatigungselement 31 ist dann auf
der Héhe des Langlochs 47. Man beachte, dass durch
das Langloch 47 ein Umschalten des Betéatigungsele-
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ments 31 von der ersten in die zweite Position nur bei
vollstandig geschlossener Schiebetir 10a durch die Wei-
tung 46 moglich ist (siehe Fig. 4a). Die vollstandig ge-
schlossene Schiebetiirposition wird durch einen mecha-
nischen Hilfsanschlag 49a definiert.

[0066] Durchdas eingreifende Betatigungselement 31
sind die Bewegungen von Schiebetir 10a und Mitnehmer
41 und damit auch des Riegels 32 miteinander verkop-
pelt. Wird nun die Schiebetiir 10a mit dem Betatigungs-
element 31 in der zweiten, eingedriickten Position, nach
links verfahren, wird der Riegel 32 Gber den Mitnehmer
41 mitgenommen, so dass der Fligelrahmen 7a entrie-
gelt wird. Man beachte, dass die Richtungen R und V
parallel sind.

[0067] Figur4c zeigtdie Tlrmechanik mit der solcher-
mafen nach links verfahrenen Schiebetiir 10a mit zu-
rickgezogenem Riegel 32, d.h. mit entriegeltem Fllgel-
rahmen 7a. Das Betatigungselement 31 ist mit seiner
Einschniirung 48 im Langloch 47 eingeschlossen und
liegt links am Ende des Langlochs 47 als mechanischem
Anschlag 49 an ("entriegelte Verfahrposition"). Durch
den mechanischen Anschlag 49 wird der Entriegelungs-
weg EW der Schiebetiir 10a begrenzt (Man beachte,
dass alternativ oder zuséatzlich auch der Mitnehmer 41
oder der Riegel 32 an einen entsprechenden mechani-
schen Anschlag fahren kénnten). Da das Langloch 47 in
die Einschnirung 48 eingreift (d.h. eng umgreift), kann
das Betatigungselement 31 nicht aus der zweiten, ein-
gedriickten Position zurlickspringen.

[0068] In der entriegelten Verfahrposition der Schie-
betur 10a ist der Betétiger (die Sicherheitsgabel) 43 voll-
sténdig aus dem Sicherheitsmodul 44 herausgezogen.
Damit behindert der Betétiger 43 das Offnen des Fliigel-
rahmens 7a nicht mehr.

[0069] Die Schiebetiir 10a wird in der an den mecha-
nischen Anschlag 49 anliegenden Verfahrposition durch
einen Arretiermechanismus fixiert. Im gezeigten Beispiel
umfasst der Arretiermechanismus zwei am Fligelrah-
men 7a ausgebildete federnde Kugeln 50, die in (nicht
naher dargestellte) Vertiefungen am Riegel 32 eingrei-
fen. Um die Schiebetlr 10a (und damit auch den Riegel
42) gegeniiber dem Fliigelrahmen 7a aus der entriegel-
ten Verfahrposition zu verfahren, muss der mechanische
Widerstand der federnden Kugeln (Druckkugeln) 50
Uberwunden werden. Dadurch wird die Handhabung des
Handgriffs 11 zum Zwecke des Auf- und Zuschwenkens
des Fliigelrahmens 7a, insbesondere bei gedffnetem
Fligelrahmen 7a, gesichert.

[0070] Nach dem Verschwenken des Fligelrahmens,
etwa zum Austausch einer Rdntgenapparatur im Arbeits-
raum des Sicherheitsgehauses, wird der Fligelrahmen
7a wieder an den Hauptrahmen 9 angelegt (geschlos-
sen), und die Schiebetir 10a wird aus ihrer entriegelten
Verfahrstellung am linksseitigen mechanischen An-
schlag 49 zurlick zur verriegelten (vollstandig geschlos-
senen) Verfahrstellung am rechtsseitigen mechanischen
Hilfsanschlag 49a gefahren. Dabei wird der Riegel 32
mitgenommen, und dieser verriegelt schlieRlich wieder
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den Fligelrahmen 7a am Hauptrahmen 9. In der voll-
standig geschlossenen Position der Schiebetir 10a
springt das Betatigungselement 31 durch die Druckfeder
45 wieder zurlck in die erste Position und damit in den
Schiebetliirmodus.

[0071] Die Sicherung der entriegelten Verfahrstellung
der Schiebetir im Fligeltirmodus kann alternativ oder
zusatzlich nicht nur erschwert, sondern auch mecha-
nisch durch einen Sperrmechanismus gesperrt werden,
wie in den Figuren 5a und 5b illustriert ist. Diese zeigen
eine perspektivische, ndherungsweise stirnseitige An-
sicht einer erfindungsgemafen Tirmechanik ahnlich der
in Fig. 4a-4c dargestellten TUrmechanik. Figur 5a zeigt
einen geschlossenen und verriegelten Fligelrahmen,
wahrend Figur 5b einen aufgeschwenkten, entriegelten
Flugelrahmen zeigt.

[0072] Im Flugelrahmen 7a ist ein ndherungsweise zy-
linderférmiges Sperrelement 51 vorgesehen, welches in
einer Vertiefung 52a angeordnet ist und durch eine La-
gerbuchse (Fiihrungsbuchse) 52b reicht. Die Lagerbuch-
se 52b ist in die Vertiefung 52a eingeklebt oder ander-
weitig mechanisch befestigt (etwa eingeschraubt). Das
Sperrelement 51 wird durch eine nicht ndher dargestellte
Druckfeder im Inneren 53 des Sperrelements 51 in eine
auf den Hauptrahmen 9 zu herausragende Stellung vor-
gespannt, die in Fig. 5b zu sehen ist. In dieser Stellung
blockiert das Sperrelement 51 ein Verfahren des Riegels
32; der Riegel 32 st63t namlich mit seiner in Fig. 5b linken
Seite an das Sperrelement 51 an. Dadurch wird auch ein
Verfahren der mit dem Betatigungselement und den Mit-
nehmer an den Riegel 32 angelenkten Schiebetir 10a
in Fig. 5b nach links (auf die verriegelte Stellung zu) blok-
kiert. Der Riegel 32 ist dann in der entriegelten Stellung
fixiert; die Scheibetir 10a bleibt in einer entriegelten Ver-
fahrstellung an einem (in Fig. 5b nicht gezeigten) mecha-
nischen Anschlag gehalten.

[0073] Wird der Fliigelrahmen geschlossen (d.h. an
den Hauptrahmen 9 angelegt, vgl. Fig. 5a), so wird das
Sperrelement 51 durch ein am Hauptrahmen 9 starr aus-
gebildetes Kontermittel (FUhrungsbolzen) 54 in die Ver-
tiefung 52a eingedrickt. Das Sperrelement 51 liegt dann
nicht mehr im Verfahrweg des Riegels 32. Im Bereich
des Verfahrwegs des Riegels 32 befindet sich dann le-
diglich eine Einschnlirung 55 des Kontermittels 54, die
jedoch vom in seinem Endbereich ndherungsweise C-
férmigen Riegel 32 umgriffen werden kann, so dass das
Kontermittel 54 den Verfahrweg des Riegels 32 nicht
blockiert. Bei geschlossener Flugeltir 7a kann dann der
Riegel 32 durch die Schiebetir 10a betatigt und insbe-
sondere verriegelt (d.h. in Fig. 5a nach links verfahren)
werden. In Fig. 5a ist der Riegel in verriegelter Stellung,
wobei der linke, gabelartige Teil des Riegels 32 zur Ver-
einfachung nicht dargestelltist. Das Kontermittel 54 wirkt
mit seinem verdickten, freien Ende dabei als hintergrif-
fener Haken fiir den Riegel 32, um den Fligelrahmen 7a
am Hauptrahmen 9 zu fixieren.

[0074] Zusammenfassend beschreibt die vorliegende
Erfindung ein Sicherheitsgehause fiir eine Rontgenap-
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paratur, welche gefahrliche Rdntgenstrahlen freisetzt,
deren Zugang mit einer Tur mit einem Doppelrahmensy-
stem ausgestattet ist, das sowohl eine Schwenkfunktion
als auch eine Schiebefunktion erlaubt. Diese Doppel-
funktion erméglicht Platzeinsparungen beim normalen
Betrieb der Rdntgenapparatur, etwa bei Probewechseln,
vor dem Zugang. Beide Funktionen kénnen Uber ein ein-
ziges Betéatigungselement Uber die Schiebetlr bedient
werden, wobei ein geringfligiges Verfahren der Schiebe-
tur in einer zweiten Position des Betatigungselements
zur Betatigung eines Riegels (oder eines Riegelsystems
mit mehreren Einzelriegeln) genutzt wird. Dadurch wird
ein hoher Bedienkomfort sowie ein einfacher Aufbau er-
reicht. Insbesondere sind zum Umschalten der Funktio-
nen keine externen Werkzeuge oder Hilfsmittel notwen-
dig. Bei aktiver Schiebetirfunktion ist die Fligeltirfunk-
tion mechanisch verriegelt, und bei aktiver Fligelttrfunk-
tion ist die Schiebetlir mechanisch gesperrt. Die Siche-
rung des Zugangs kann mit einem einzigen Sicherheits-
modul erfolgen.

Patentanspriiche

1. Sicherheitsgehduse (1) flr eine Rontgenapparatur,
umfassend

- einen Arbeitsraum (2), in dem eine Rdntgen-
apparatur anordenbar ist,

- Schutzelemente (3a-3c, 5a, 5b; 21), insbeson-
dere bleihaltige Wéande und/oder Bleiglasschei-
ben, die fur Réntgenstrahlung undurchlassig
sind und den Arbeitsraum (2) einschlie®en,

- wenigstens eine Tir (6a, 6b) zum Offnen und
VerschlieRen eines Zugangs (4) zum Arbeits-
raum (2) des Sicherheitsgehauses (1),

wobei die Tur (6a, 6b) mindestens ein fir Réntgen-
strahlung undurchlassiges Tur-Schutzelement (5a,
5b; 21), insbesondere eine Bleiglasscheibe, auf-
weist,

wobei durch das mindestens eine Tur-Schutzele-
ment (5a, 5b; 21) der Zugang (4) zum Arbeitsraum
(2) vollstéandig abdeckbar ist,

und wobei die Tur (6a, 6b) relativ zu einem Haupt-
rahmen (9) des Sicherheitsgehduses (1) um eine
Achse S verschwenkbar ist,

dadurch gekennzeichnet,

dass wenigstens ein Tur-Schutzelement (5a-5b) der
Tir (6a, 6b) an einer Schiebetir (10a, 10b) ausge-
bildet ist, wobei die Schiebetur (10a, 10b) auf einem
Fligelrahmen (7a, 7b) der Tur (6a, 6b) verschiebbar
in einer Richtung V gelagert ist,

und dass der Flligelrahmen (7a, 7b) der Tir (6a, 6b)
relativ zum Hauptrahmen (9) um die Achse S ver-
schwenkbar ist.

2. Sicherheitsgehause (1) nach Anspruch 1, dadurch
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gekennzeichnet, dass der Zugang (4) zum Arbeits-
raum (2) vollsténdig durch das wenigstens eine Tr-
Schutzelement (5a, 5b) der Schiebetir (10a, 10b)
abdeckbar ist,

insbesondere wobei die Schiebetir (10a, 10b) ge-
nau ein Tur-Schutzelement (5a, 5b) umfasst.

Sicherheitsgehduse (1) nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich das wenigstens eine Tlr-Schutzelement
(5a, 5b) der Schiebetiir (10a, 10b) in einer Richtung
senkrecht zur Richtung V uber die gesamte Héhe
(H) des von der Tir (6a, 6b) verschlieRbaren Zu-
gangs (4) erstreckt.

Sicherheitsgehduse (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprtiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass am Fliigelrahmen (7a, 7b) mindestens ein Tr-
Schutzelement (21) starr befestigt ist,

und dass sich bei geschlossenem Flligelrahmen
(7a, 7b) und geschlossener Schiebetir (10a, 10b)
parallel zur Richtung V

- das oder die Tur-Schutzelemente (5a, 5b) der
Schiebetir (10a, 10b) Uber einen ersten Teilbe-
reich (RTB) des Zugangs (4) erstrecken, und

- das oder die starr am Fligelrahmen (7a, 7b)
befestigten Tur-Schutzelemente (21) Uber ei-
nen zweiten Teilbereich (LTB) des Zugangs (4)
erstrecken,

wobei erster und zweiter Teilbereich (RTB, LTB) zu-
sammen die gesamte Breite (B) des von der Tur (6a,
6b) verschlieBbaren Zugangs (4) tiberdecken,
insbesondere wobei erster und zweiter Teilbereich
(RTB, LTB) uberlappen,

und insbesondere wobei bei geschlossenem Fligel-
rahmen (7a, 7b) und geschlossener Schiebetir
(10a, 10b) der erste Teilbereich (RTB) sich etwa tiber
die halbe Breite (B) des Zugangs (4) parallel zur
Richtung V erstreckt.

Sicherheitsgehduse (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprtliche,

dadurch gekennzeichnet,

dass ein Riegel (32) vorgesehen ist, mit dem der
Fligelrahmen (7a, 7b) in seinem geschlossenen Zu-
stand gegeniiber dem Hauptrahmen (9) verund ent-
riegelt werden kann,

dass an der Schiebetlr (10a, 10b) ein Betatigungs-
element (31) angeordnet ist, welches mit der Schie-
betir (10a, 10b) verfahrbar ist, und welches zwi-
schen einer ersten Position und einer zweiten Posi-
tion umschaltbar ist,

wobei in der ersten Position des Betétigungsele-
ments (31) das Betatigungselement (31) ein Verfah-
ren der Schiebetir (10a, 10b) auf dem Fliigelrahmen
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(7a, 7b) nichtbehindertund das Verfahren der Schie-
betlr (10a, 10b) die Riegelstellung nicht beeinflusst,
und wobei in der zweiten Position des Betatigungs-
elements (31) das Betatigungselement (31) in den
Riegel (32) oder in einen Mithehmer (41), der mit
dem Riegel (32) starr verbunden oder an diesen an-
gelenktist, eingreift, so dass bei geschlossenem Fli-
gelrahmen (7a, 7b) durch Verfahren der Schiebetir
(10a, 10b) in der zweiten Position des Betatigungs-
elements (31) der Riegel (32) betatigt wird,

insbesondere wobei in der zweiten Position des Be-
tatigungselements (31) eine zu einer geschlossenen
Schiebetilr (10a, 10b) gehdrige Riegelstellung den
Fligelrahmen (7a, 7b) verriegelt, und eine zu einer
verfahrenen Schiebetlr (10a, 10b) gehorige Riegel-
stellung den Fligelrahmen (7a, 7b) freigibt.

Sicherheitsgehause (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verfahrbereich der
Schiebetir (10a, 10b) von der geschlossenen Stel-
lung weg in der zweiten Position des Betatigungs-
elements (31) durch einen mechanischen Anschlag
(34; 49) auf einen Entriegelungsweg EW begrenzt
ist, der kirzer ist als der mogliche Schiebeweg SW
der Schiebetir (10a, 10b) in der ersten Position des
Betatigungselements (31),

insbesondere wobei gilt EW < 0,2 SW,

und insbesondere wobei gilt EW <5 cm.

Sicherheitsgehause (1) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass an der Tir (6a, 6b) ein
Sperrmechanismus ausgebildet ist, der bei nicht-ge-
schlossenem Fliigelrahmen (7a, 7b) und bei einer
Stellung des Betatigungselements (31) in der zwei-
ten Position ein Verfahren der Schiebetir (10a, 10b)
aus der Verfahrstellung der Schiebetir (10a, 10b)
am mechanischen Anschlag (34, 49) blockiert,
insbesondere wobei am Fligelrahmen (7a, 7b) ein
bewegliches Sperrelement (51) vorgesehen ist, wel-
ches durch Federkraft in eine Sperrposition vorge-
spannt ist, in der es den Verfahrweg des Betati-
gungselements (31) oder des Riegels (32) oder des
Mitnehmers (41) in der zweiten Position blockiert,
und welches bei geschlossenem Fliigelrahmen (7a,
7b) durch Wechselwirkung mit einem am Hauptrah-
men (9) starr ausgebildeten Kontermittel (54) aus
dem Verfahrweg des Betatigungselements (31) oder
des Riegels (32) oder des Mitnehmers (41) in der
zweiten Position herausgeschoben ist.

Sicherheitsgehduse (1) nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Arretiermecha-
nismus vorgesehen ist, mit dem eine Verfahrposition
der Schiebetiir (10a, 10b) am mechanischen An-
schlag (34, 49) arretierbar ist.

Sicherheitsgehause (1) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Arretiermechanismus



10.

1.

12,

13.

19

a) eine federnde Kugel (50) im Fligelrahmen
(7a, 7b) umfasst, die in eine Vertiefung am Rie-
gel (32) eingreift, oder

b) durch eine dritte Position des Betatigungsele-
ments (31) eingerichtet ist, in der ein Halte-
element des Fliigelrahmens (7a, 7b) ein Verfah-
ren des Betatigungselements (31) blockiert, ins-
besondere wobei das Betatigungselement (31)
durch Federkraft von der zweiten Position in die
dritte Position getrieben wird, und insbesondere
wobei die dritte Position zwischen erster und
zweiter Position ausgebildet ist.

Sicherheitsgehause (1) nach einem der Anspriiche
5 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass am Fllgel-
rahmen (7a, 7b) eine Flihrung vorgesehen ist, wel-
che das Betatigungselement (31) in der zweiten Po-
sition halt, wenn die Schiebetir (10a, 10b) in der
zweiten Position des Betatigungselements (31) aus
der geschlossenen Stellung der Schiebetir (10a,
10b) verfahren wird, und welche ein Umschalten zwi-
schen erster und zweiter Position nur bei geschlos-
sener Schiebetir (10a, 10b) gestattet,
insbesondere wobei die Fihrung ein Langloch (47)
umfasst, durch welches das Betdtigungselement
(31) an einer Verengung (48) des Betatigungsele-
ments (31) fihrbar ist, und wobei das Langloch (47)
eine Weitung (46) aufweist, an der das Betatigungs-
element (31) bei geschlossener Schiebetir (10a,
10b) zwischen erster und zweiter Position umge-
schaltet werden kann.

Sicherheitsgehause (1) nach einem der Anspriiche
5 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
tatigungselement (31) einen ein- und ausfahrbaren
Stift umfasst, welcher durch Federkraft in eine ein-
gefahrene Position, die der ersten Position des Be-
tatigungselements (31) entspricht, vorgespannt ist,
und welcher mit Muskelkraft in eine ausgefahrene
Position, die der zweiten Position des Betatigungs-
elements (31) entspricht, gedriickt werden kann.

Sicherheitsgehause (1) nach einem der Anspriiche
5 bis 11, dadurch gekennzeichnet,

dass der Riegel (32) am Fligelrahmen (7a, 7b) ver-
schiebbar in einer Richtung R gelagert ist, wobei die
Richtung R und die Richtung V parallel verlaufen,
oder dass der Riegel (32) am Hauptrahmen (9) ver-
schiebbar in einer Richtung R’ gelagert ist, wobei die
Richtung R’ und die Richtung V bei geschlossenem
Fligelrahmen (7a, 7b) parallel verlaufen.

Sicherheitsgehduse (1) nach einem der Anspriiche
5 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass am
Hauptrahmen (9) ein elektronisches Sicherheitsmo-
dul (44) vorgesehen ist, welches fir den Betrieb ei-
ner Rdntgenapparaturim Arbeitsraum (2), die im Be-
trieb Réntgenstrahlen freisetzt, den Verschluss des
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Zugangs (4) zum Arbeitsraums (2) mit der Tir (6a,
6b) Gberwacht,

wobei das Sicherheitsmodul (44) fir den Betrieb der
Rontgenapparatur die Présenz eines Betatigers (43)
im Sicherheitsmodul (44) sicherstellt, dass der Be-
tatiger (43) starr an der Schiebetur (10a, 10b) befe-
stigt ist, und das Sicherheitsmodul (44) so ausgebil-
det ist, dass der Betatiger (43) nur bei geschlosse-
nem Fligelrahmen (7a, 7b) durch Verschieben der
Schiebetir (10a, 10b) in das Sicherheitsmodul (44)
ein- und ausflhrbar ist, wobei die im Sicherheitsmo-
dul (44) eingefiihrte Stellung des Betatigers (43) der
geschlossenen Stellung der Schiebetiir (10a, 10b)
entspricht.

Sicherheitsgeh&use (1) nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Flugelrahmen (7a, 7b) C-férmig ausgebil-
det ist, wobei die offene Seite des C-férmigen Rah-
mens (7a, 7b) von der Achse S abgewandt ist.

Sicherheitsgehause (1) nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwei nebeneinander liegende Tiren (6a, 6b)
vorgesehen sind, wobei die beiden Tiren (6a, 6b)
zwei gegenlberliegende Fligel einer Doppeltir aus-
bilden,

insbesondere wobei die Tlr-Schutzelemente (5a,
5b) der beiden Tiren (6a, 6b) Gberlappen.
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Fig. 4c




EP 2 112 504 A1

eg ‘614

18



N

’ j N
) e
by ( e |
\ Q R \




EP 2 112 504 A1

Europdisches
Patentamt
European ) -
0)» potet offce EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT pummer der Anmeldung

g::iier:vuertospéen EP 09 15 6774

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

Kategorie]

A EP 1 477 991 A (AGFA NDT PANTEK SEIFERT 1-15 INV.

GMBH & [DE] GE INSPECTION TECHNOLOGIES GMB GOIN23/00
[DE) 17. November 2004 (2004-11-17) G21F7/00
* Spalte 3, Absatz 11 - Spalte 4, Absatz H01J35/16
15 *

A EP 0 955 539 A (BRUKER AXS ANALYTICAL X 1-15
RAY SY [DE] BRUKER AXS GMBH [DE])

10. November 1999 (1999-11-10)

* Spalte 2, Absatz 10 - Spalte 3, Absatz
15 *

A JP 09 148091 A (RIGAKU DENKI CO LTD) 1-15
6. Juni 1997 (1997-06-06)
* Zusammenfassung *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

GOIN
G21F
HO1J
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
9 .
8 Miinchen 13. Mai 2009 Huenges, Alexandra
o
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
© - B
pd E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
g X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
; anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A:technologischer HINtErgrund e e et
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
Ie) P : Zwischenliteratur Dokument
o
w

20



EP 2 112 504 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 15 6774

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.
Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

EPO FORM P0461

13-05-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
EP 1477991 A 17-11-2004  KEINE
EP 0955539 A 10-11-1999 DE 19820321 Al 25-11-1999
us 6233307 Bl 15-05-2001
JP 9148091 A 06-06-1997 JP 3644611 B2 11-05-2005

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

